
Das FFH-Gebiet „Wacholderheiden der Osteifel“ 

Das FFH-Gebiet 5608-303-Wacholderheiden der Osteifel  hat eine Größe von 
1.134 ha. Hier finden sich auf den Höhen noch Reste der weitläufigen Heide-
landschaften, die bis zum frühen 19. Jahrhundert für die Eifelregion typisch 
waren. Sie sind hauptsächlich als Folge der Schiffelwirtschaft, einer uralten 
Form der bäuerlichen Landnutzung mit Ziegen- und Schafbeweidung, ent-
standen. Im Laufe der Jahrhunderte konnten sich durch diese extensive 
Weidewirtschaft auf flachgründigen Böden Lebensräume für anspruchslose 
genügsame Pflanzen und Tiere entwickeln. Das Gebiet besteht heute aus einem 
Mosaik von Wacholder- und Besenginster-Heidekraut-Heiden sowie Sand-
heiden im Verbund mit Magerwiesen und Wäldern. Der Untergrund der 
Heidegebiete in der Osteifel besteht aus verwitterten Devonschiefern und 
Vulkangestein.  

 
Der größte Teil des FFH-Gebietes liegt innerhalb des Vogelschutzgebietes 5507-
41-Ahrgebirge, nur kleinere Teile im Bereich des Vinxtbachtales. Hier liegt die  
Wacholderheide am Weiselstein nordwestlich des Waldgutes Schirmau in der 
Gemarkung Schalkenbach in 475 m Höhe auf einem Quarzitrücken. Die dorti-
gen Wacholderbereiche werden seit vielen Jahren von Ziegen beweidet, um 
eine Verbuschung zu verhindern. In vergangenen Jahren konnten durch Pflege-
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maßnahmen das gesamte Gelände freigestellt und die Heidefläche erweitert 
werden. Üppige Besenheide gedeiht zwischen den Wacholdern aller Alters-
stufen, umgeben von Fichten- und Buchenhochwald. Westlich des Weisel-
steins umfasst das Gebiet Teile des Buchenberges und reicht bis zur L83. Die 
Besenheide am Stucksberg befindet sich etwa 100 Meter südlich von Schal-
kenbach am Südhang eines Quarzitrückens am rechten Ufer des Schalken-
baches. Im Gegensatz zu der Heide am Weiselstein handelt es sich hier um eine 
Kahlfläche am Rand einer alten Lohhecke. Statt des typischen Borstgrasrasens 
gibt es am Stucksberg ausgedehnte Calluna-Heideflächen, die auf gewach-
senem Fels und Verwitterungsgestein gedeihen. Gesäumt von niedrigem bis 
mittelhohem Eichenstockausschlag kommen hier überwiegend Birken und 
vereinzelt niedrige Kiefern vor. Auch Flächen südöstlich des Stucksberges und 
im Bereich „Auf dem Beulen“ nordwestlich von Oberdürenbach gehören zum 
FFH-Gebiet Wacholderheiden der Osteifel. 

 
 
 

 
Folgende Lebensraumtypen des Anhang I der FFH-Richtlinie kommen im 
Gebiet vor: 
 
4030 Trockene europäische Heiden 
5130 Formationen von Juniperus communis (Gemeiner Wacholder) auf Kalk- 
          heiden und -rasen 
6230 Artenreiche montane Borstgrasrasen auf Silikatböden 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen  
          Stufe 

Der Dukatenfeuerfalter und der Warzenbeißer 
sind charakteristische Arten für die Heiden der 
hiesigen Region. 



6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba 
          officinalis)         
8150 Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas 
8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 
8230 Silikatfelsen mit ihrer Pioniervegetation (Sedo-Scleranthion, Sedo albi-   
          Veronicion dillenii)          
9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 
9180 Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 
 

 
Die auf unserer Webseite zu findende FFH-Gebietsmeldung „Waldgebiet Ahr-
eifel“ schließt auch einen großen Teil der Heideflächen ein. Die dort auf-
gelisteten Arten der FFH-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie sowie die 
sonstigen Arten (Rote Listen, Endemiten usw.) sind überwiegend im Zusam-
menhang mit dem hohen Waldanteil der gemeldeten Flächen zu sehen. 
 
Quellen: Natura 2000, Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz. 
Hollederer, Hans F. / Siewers, Ulrich,  Die letzten Heidegebiete im Vinxtbachtal. 
Hollederer, Hans F. / Siewers, Ulrich,  Die Wacholderheiden der Osteifel. 

Der Große Fuchs (links) und der Braune Feuerfalter (rechts) können ebenfalls auf den Heideflächen 
der Osteifel angetroffen werden. 


